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1 16 Fortunat .

Das iſt dein Sinn , du holde Gabe , nicht ,
Du haſt nur in der Hand der Klugheit Werth ,

Ja , ſie verleiht dir erſt die wahre Würde .

Sie giebt für kleine Leiſtung kargen Lohn ,
Denn eitle Großmuth ſchafft nur Mißvergnügte ;
Iſt auch dein Born , o Seckel , unerſchöpflich ,
Die Klugheit trinkt nur , ihren Durſt zu löſchen ,
Nicht, in dem Ueberfluß ſich zu berauſchen .
D' rum werden mir , du holder Zauberſeckel ,
Stets deine Gaben ſegnend ſein . — Jetzt komm ' ,
Laß mich beſcheiden deine Kraft erproben .

( Sie öffnet den Seckel. )

Sechſte Scene .

Agrippina , Fortunat lerſcheint , den Hut auf dem Haupte ) .

Agrippina
( nachdem ſie in den Seckel gelangt ) .

Himmel ! Die Hand iſt leer ! — Was ſoll ich denken ?

Hat ſich die Zauberkraft ſo ſchnell erſchöpft ?
Iſt wo ein Späher ?

(Blickt zurück und ſieht Fortunat . )

Rettung ! Fortunat !

Fortunat .

Schweig ' , wenn Du leben willſt !
( Er umfaßt ſie und ſchwingt den Hut. )

Nun wünſch ' ich mich

In fernen Landes unbewohnte Wildniß —

( Beide verſchwinden . Muſik. )
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